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Wllklnishmllkk Wgkllllltt
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,

nehmen alle Kaiserl . Postämter zum

Preis von Wk. 2,10 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen »

Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit

10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.
Redaktion u. Expedition : KraMkzknstrstzr Ur. 1.

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gewemden Neustadt -Gödens und Bant .

Np . 251. Dienstag, den 26 . Oktober 1886. XII . Jahrgang .

TagesüberftchL .
Berlin , 23 . Oktober . Se . Maj . der Kaiser nahm

heute Vormittag Vorträge des Kriegsministers und des Chefs
des Militärkabinets entgegen und empfing Mittags den Prinzen
Albrecht , welcher feinen jüngst zum Lieutenant avancirten

zweiten Sohn vorstellte . Nach Entgegennahme einer Reihe

militärischer Meldungen machte der Kaiser eine Spazierfahrt ,
empfing alsdann nach seiner Rückkehr im Beisein des Staats¬

sekretärs Grasen von Bismarck den neuen französischen Bot¬

schafter Herbette in feierlicher Antrittsaudienz und conferirte

später noch mit dem Staatssekretär Grafen v . Bismarck . Um
5 Uhr fand ein größeres Diner statt , woran die Söhne des

Prinzen Albrecht , sowie mehrere Generale und höhere Offiziere
theilnahmen .

Bei dem heutigen Empfange des französischen Botschafters
Herbette drückte dieser in einer Ansprache an den Kaiser den

Wunsch aus , sich auf den Boden der beiden Ländern gemein¬
samen Interessen zu stellen . Der Kaiser erwiderte , er hoffe,
die große Geschäftserfahrung des Botschafters werde diesem
diese Aufgabe erleichtern , der Botschafter könne dabei ganz auf

ihn rechnen . Der Empfang , welcher einen überaus freund¬
lichen Charakter trug , dauerte etwa 25 Minuten . Nach dem

Empfange Herbette 's ertheilte der Kaiser auch noch dem

neuen Gesandten in Teheran , Schenk von Schweinsburg ,
Audienz .

Nach dem Vorgänge in früheren Jahren werden die

Reichskaffen diesmal am 30 . d . nach dem Geschäftsschlnffe
feststellen, welche Beträge an Reichsgoldmünzen , Thalerstücken ,
Rcichsfllbermünzen und Reichskassenscheinen , nach den vier

Gattungen getrennt , unter ihren Beständen vorhanden sind.
Noten der Reichsbank und der Privatbanken dürfen nicht mit -

gezählt werden .
Die „ Kreuzzeitung

* schreibt : „ Die schon seit einiger Zeit
von den Blättern gemeldete Nachricht , daß der Unterstaats -

sekretär im Ministerium des Innern , Herfurth , zum Nachfolger
des Herrn v . Burchard als Staatssekretär des Reichsschatzamts
in Aussicht genommen sei, findet jetzt auch in unterrichteten
Kreisen Bestätigung . Es wird angenommen , daß jetzt nach
der Rückkehr des Unterstaatssekretärs , die betreffenden Unter¬

handlungen eingeleitet sind , so daß man binnen Kurzem den

Abschluß dieser Angelegenheit erwarten kann . Ueber den

etwaigen Nachfolger desselben im Ministerium des Innern

läßt sich so lange nichts äußern , als bis der Austritt des

jetzigen Inhabers aus der Stelle nach allen Seiten hin

feststeht.
Der vielbesprochene Antrag Hammerstem , der sich jetzt,

wie bereits mitgeheilt , zu einem Gesetzentwurf verdichtet hat ,
erfordert vom Staat für die evangelische Kirche jährlich zu¬

sammen 14 260 000 M ., wogegen an bisherigen Staats¬

leistungen 9 022 653 M . in Fortfall kommen sollen . Die

Mehrbelastung beläuft sich also auf rund 5 250 000 Mark .

In der letzten Plenarsitzung des Bundesraths wurde über

die Anrechnung einer längeren als der gesetzlich pensionsfähigen

Dienstzeit bei Festsetzung des Ruhegehalts eines Reichsbeamten ,
über eine Ergänzung der Bestimmungen , betreffend die Zu¬

lassung der aus dem Dienste der kaiserlichen Marine geschie¬
denen Maschinisten rc . als Maschinisten auf Seedampfschiffen
der Handelsflotte , endlich auf zwei Eingaben wegen Zulassung
als Schiffer oder Steuermann auf großer Fahrt bezw . zur

Prüfung als Steuermann Beschluß gefaßt .
Vom ostpreußischen Ulanen - Regiment Nr . 8 ist eine De¬

putation , bestehend aus dem Kommandeur , Obersten Freiherrn
von Esebeck , dem Rittmeister von Holwede und dem Premier -

Lieutenant Sembach , zum 25jährigen Jubiläum Sr . Kaiserl .

und Königl . Hoheit des Erzherzogs Karl Ludwig von Oester¬

reich , als Chef des Regiments , nach Wien kommandict worden

und auf der Durchreise zur Abstattung persönlicher Meldungen

hier eiugetroffen .
Wie die „ Breslauer Zeitung * meldet , hat das OLer -

Landesgericht in Breslau auf die Berufung des Fiskus gegen
das abweisende Urtheil des Landesgerichts zu Oppeln ent¬

schieden, daß dem Fiskus das Konfiskationscecht hinsichtlich

auswärtiger Lotteriegewinne zustehe.
Durch die Wahl Hobrecht ' s ist die Zahl der national¬

liberalen Abgeordneten im Reichstag aus 51 gestiegen .

Doppelt erfreulich ist es, daß die nationale Partei eine so

tüchtige , altbewährte Kraft , wie Herrn Hobrecht , wieder ge¬
winnt . Hodrecht war vor zwei Jahren , nachdem er dem

Reichstage eine Legistaturperiode hindurch angehört hatte , i >»

einem anderen wsstpreußischen Wahlkreis (Marienwerder ) gegen
einen konservativen Kandidaten unterlegen , ein für den Reichs¬

tag und die nationalliberale Partei insbesondere schmerzlicher
Verlust , der jetzt wieder gut gemacht ist . Zu einem eigent¬

lichen Siege der Partei kann man allerdings die Wahl nicht

machen . Herr Hobrecht war gesammtdeutscher Kompromiß -

Kandidat , und es muß anerkannt werden , daß offenbar Kon¬

servative sowohl als Deutschfreistnnige ihre Schuldigkeit redlich

gethan haben .
Die „ Mecklenburgischen Landesnachrichten

* bringen fol¬

genden Leitartikel „ zur sozialen Frage " : „ Der deutschfrei

sinnige Reichstagsabgeordnete Schräder hatte in der „ Nation "

einen Artikel veröffentlicht , welcher unter der Überschrift :

„ Neue Wege in der Sozialpolitik
" zur Anbahnung des so¬

zialen Friedens zunächst die Abschaffung des Sozialistengesetzes

verlangt . Die neueste Nummer der „ Nation " kommt aus den

Schrader 'schen Artikel zurück und bezeichnet es wiederum als

eine unerläßliche Vorbedingung für eine friedliche Entwickelung

unserer inneren Zustände , daß alle Hemmnisse hinweggeräunft
werden , die eine vertrauliche Annäherung der Arbeiterklasse an

die Nichtsozialisten erschweren . Das gegen den „ Staats -

Sozialismus
* heransgegebene Blatt behauptet dann , daß das

„ Regime Puttkamer genau zu den entgegengesetzten Resultaten

führe , nämlich nur die Wirkung habe, der Verbitterung inner¬

halb der Sozialdemokratie neue Nahrung zuzuführen und das

Ziel des sozialen Friedens in immer größere Ferne zu bücken .
"

Wenn man mit diesen deutsch- freisinnigen Trauergesängen über

den verlorenen sozialen Frieden und mit diesen Sehnsuchts¬

rufen nach Abschaffung des Sozialistengesetzes die Greuelthaten
der sozial -revolutionären Propaganda in Amerika und Belgien
— also in Ländern ohne Sozialistengesetz — vergleicht , so

kann man den freisinnigen Standpunkt kaum noch ernsthaft

nehmen , sondern muß ihn lediglich als eine wohlfeile und

unter dem Schutze des Sozialistengesetzes gefahrlose Speku¬
lation auf das dem Fortschritt so unentbehrliche Wahlbündniß
mit unserer Sozialdemokratie auffaffen . Wäre es der deutsch-

freisinnigen Partei wirklich ernst um Herbeiführung des sozialen

Friedens , so würde ste nicht das Bestehen des Sozialisten¬

gesetzes, sondern die in dem revolutionären , gegen Christenthum
und Monarchie gerichteten Charakter der Sozialdemokratie lie¬

gende Nothwendigkeit des Gesetzes beklagen und nicht die Re¬

gierung zur Abschaffung desselben, sondern die Arbeiter zum
Austritt aus der sozialdemokratischen und zur Bildung einer

sozialreformatorischen Arbeiterpartei auffordern , welche auf dem

Boden der Kaiserlichen Botschaft steht . Denn das muß doch

jedes Kind einsehen, daß nur auf der letzteren Grundlage der

soziale Friede bei uns einkehren kann , die bestehenden Gewalten

aber niemals einer Arbeiterpartei freie Hand lassen dürfen ,

welche unverhohlen auf die Beseitigung der christlichen und

monarchischen Grundlagen unseres Staalswesens hinzielt . Den

Sozialdemokraten und ihren freisinnigen Freunden kann auf

ihre Sehnsuchtsrufe nach dem „ sozialen Frieden * deshalb nur

gesagt werden , was in treffender Weise einmal den Gegnern
der Todesstrafe gesagt wurde : „ Die Herreu Mörder mögen
(mit der Abschaffung der Todesstrafe ) anfangen .

" Auch die

Herren Sozialdemokraten mögen mit dem sozialen Frieden an¬

fangen . Das Sozialistengesetz und alles Andere , was ihnen

unbequem ist , hört von selbst auf , sobald der kriegerische und
revolutionäre Ansturm gegen Christenthum und Monarchie

aufhört . Gegenwärtig trifft die sozialdemokratische Partei

lediglich ein selbstverschuldetes Verhängniß : wer zum Schwert

greift , wird durch das Schwert umkommen . Die deutschfrei¬

sinnige Partei aber begeht einen ungeheuren Frevel an dem

sozialen Frieden dadurch , daß sie die bethörte Arbeiterpartei
in der Täuschung bestärkt, als könne in Deutschland jemals

L e o n i e.
Roman von M . v. Weißcnthurn .

(Fortsetzung.)

„ O , Junker Konrad — * rief Gleichen Homann er¬

schrocken aus .
Er fuhr unbeirrt fort :
„Ich wiederhole . Sie können ihn nicht lieben . Ich weiß ,

wie Alles gekommen ; gleich der Mehrzahl Ihres Geschlechts
sind Sie eitel . Mein Bruder schmeichelt Ihnen , macht Ihnen
Geschenke. Sie meinen nichts Böses und denken über die

Zukunft nicht nach ; er aber thnt es . Ich kenne die Welt ,
Gleichen . Sic sind ein schuldloses Landmädchen und Sie

müssen mir vertrauen . Ueberlegen Sie nur . Ihr eigener ge¬
sunder Verstand muß Ihnen ja sagen, daß es nur Unheil
bringen kann , wenn ein Mann von der sozialen Stellung
meines Bruders sich mit einem Mädchen aus Ihrer Sphäre
befaßt . Denken Sie an Ihren Vater , Kind — â l Ihre
tobte Mutter , an Ihren reinen Namen . Verzeihen Sie mir ,
wenn ich so rückhaltslos spreche — aber es steht zu viel auf
dem Spiel , als daß ich schweigen dürste . Wenn ich grausam
scheine, so bin ich eS doch auch nur zu Ihrem eigenen Besten ,
Gleichen ! *

O , Sie find gut — ich verdiene es nicht, " schluchzte das

Mädchen tief bewegt . „ Aber sagen Sie mir , es ist nicht
wahr , es kann nicht wahr sein, er will mich heirathen ! "

„ Wenn ich meinen Bruder nicht kennen würde , hätte ich
nicht so gesprochen . Es ist ein Schurkenstreich , daß er mit

Unerfahrenheit spielt, auf Ihre Eitelkeit hin sündigt . Aber
er soll Sie doch nicht zu Grunde richten , er darf Sie nie
wieder sehen ! "

„ O , Junker Konrad — *

„ Sie wollen nicht ? " fragte er kalt . „ Nun , wohl denn ,
wenn Sie aber nicht mehr eine in Sammet und Seide ge¬
kleidete, mit Juwelen geschmückte Dame , sondern eine Arme ,
Verlassene , Ausgestoßene sein werden , dann denken Sie daran ,

! daß Konrad Wirnsels es versucht hat , seine kleine Jugend -

gespielin zu retten . Ich hatte gehofft , daß es mir gelingen
werde — doch Ihr Geheimniß ist bei mir sicher, ich werde

schweigen und Sie nicht verrathen , armes Kind . Hier ist

Ihre Halskette — das Geschmeide ist theuer erkauft . Gute

Nacht ! "
Er bot ihr das Kleinod und wollte sich in den Sattel

schwingen , doch , wie ec vorhergesehen , war Gleichen tief be¬

wegt ; schluchzend klammerte sie sich an ihn .
-

„ O , Junker Konrad, " bat sie flehentlich , „ denken Sie

nicht schlecht von mir . Ich bin eitel und schwach, aber schlecht
bin ich nicht . Helfen Sie mir , sagen Sie mir , was ich thun

soll . Ich werde Ihnen in Allem Gehorsam leisten und Sie

stets segnen, weil Sie mich zu dem Bewußtsein der Gefahr

gebracht , in welcher ich schwebte. Ich glaube Ihnen , Junker

Konrad , Sie täuschen mich nicht und meinen cs gut und

ehrlich . "

„ Armes Kind, " sprach er sanft und begütigend , „ setzen

Sie sich hier nieder auf diesen schwellenden Grashügel , und

wenn Sie sich etwas beruhigt haben , dann wollen wir weiter

reden .
"

Nachdem sie sich einige Augenblicke gefaßt und er selbst

überlegt hatte , was zu thun das Klügste sei, erhob ste sich

und sie schritten zusammen weiter .

„ Haben Sie Verwandte , die fern von hier leben ? " fragte

er nach einer Weile .
» Ja , eine Tante , bei der ich schon öfter zu Besuch war .

"

„ Dann trachten Sie , für eine Zeit lang zu ihr zu gehen,

Niemand wird darin etwas Auffälliges finden , um so weniger ,

wenn es schon öfter vorgekommen . Niemand braucht die Ver¬

anlassung Ihrer plötzlichen Abreise zu kennen ; in einigen

Monaten wird Ihnen all ' dies nur noch wie ein böser

Traum erscheinen, einstweilen aber ist es das Klügste , der

Versuchvng schnell aus dem Wege zu gehen ! Meinen Sie das

nicht selbst ? "

„ Ja , Herr , ich will fort .
"

„ So bald als möglich, Gretchen , das versprechen Sw mir .
"

„ Ja , Junker Konrad , lieber sterben , als mein Wort

brechen, besten mögen Sie gewiß sein."

Sie sprach ohne jede Erregung , man sah es ihr eben an ,
daß es ihr ernst sei.

„ Ich weiß, daß ich Ihnen sicher vertrauen kann . Gute

Nacht denn , meine kleine Spielgenvsstn , ich will Sie nicht
weiter begleiten , denn es wäre unnütz , daß man uns zu¬
sammen sähe. "

Er erfaßte schnell ihre Hand und Gretchen flüsterte unter

Thränen :
„Ich wollte nur , ich könnte Ihnen irgendwie beweisen,

wie dankbar ich Ihnen bin , Junker Konrad , aber was kann

ein armes Ding gleich mir für Jemanden thun , der so hoch
über ihr steht ! "

„ Wer weiß , Gretchen — doch ich möchte keinen Gegen¬
dienst von Ihnen verlangen , Sie schulden mir ja keinen Dank ;
ich weiß aber , daß Sie Alles für mich thun würden , schon
in Erinnerung an unsere Kindheit .

"

„ Und — und aus Dankbarkeit für den Dienst , welchen
Sie mir heute erwiesen, " stammelte sie, „ Gott lohn es Ihnen ,
Junker Konrad .

"

Er blickte ihr nach, während sie rasch querfeldein schritt ,
und noch lange , nachdem sie seinem Gesichtskreis entschwunden ,
stand er sinnend ; Alba 's Bellen schreckte ihn endlich aus seinen
Träumereien empor ; im selben Momente sah er , wie eine
dunkle Gestalt über die Hecke sprang , welche den Wiesengrnnd
von der Fahrstraße schied ; — wer es sei , vermochte er nicht
zu unterscheiden .

„ Hoffentlich hat mich Niemand mit dem Mädchen ge¬
sehen, " sagte sich Konrad von Wirnsels . „ Wie vermöchte ich

sonst jeden Verdacht von ihr fern zu halten , ich , der ich Dank

den Reden meines frommen Bruders in der ganzen Gegend
als Don Juan verschrieen bin — während er — Wolf Wirn -

fels, " unterbrach er sich , „ fürwahr , mein Leben enthält keine

so dunkle Geschichte, wie jene, welche Du mit diesem armen

Mädchen durchführen wolltest .
"

Er bestieg sein Pferd , und ritt in der stillen , milden



auf einer anderen als der soeben von uns bezeichneten Grund¬
lage der „ soziale Frieden " hergestellt und erhalten werden .

"

Ueber das Treiben der deutschen Anarchisten in London
und deren Verbindung mit dem Mutterlande berichtet ein
Korrespondent der „ Köln . Zt » .

" : Thatsächlich besitzt der Klub
in Whitfieldstreet (erste Sektion des komm. Arb .- Bild . - Ver .)
einen vorherrschenden Einfluß , und ich bin überzeugt , daß die
Anarchisten in Deutschland ihn gewissermaßen als Vorort be¬
trachten . Von dort , oder richtiger von der dem Literaten
Victor Dave unterstellten Expedition erhalten sie ihre Exemplare
der „Freiheit " und andere Flugschriften übersandt . Dave
allein besitzt gegenwärtig die Adressen der meisten Anarchisten
in Deutschland , die auf etwa 50 Mann geschätzt werden . Auf
jeden von ihnen fallen etwa 5 Exemplare der „ Freiheit "

, die
sie größtentheils an Sozialdemokraten vertheilen . Geheime
Conventikel bestehen nur in wenigen Städten , jedenfalls in
Berlin , in Mainz , wo Peukert mit Reinsdorf bekannt wurde ,und in Elberfeld und Barmen , woraus der Niederwaldanschlag
hervorging . Ferner leben Anarchisten vereinzelt in Mannheim ,
Augsburg und Leipzig, wahrscheinlich auch in Nürnberg und
Dresden . Mitunter werden sie von London aus besucht, be¬
sonders wenn es gilt , irgend eine That auszuführen . So war
im vorigen Jahre der aus Deutschland und Frankreich ausge¬
wiesene Dave auf einer „ politischen " Reise in Deutschland ,
ohne erkannt zu werden . Ich weiß , daß man in London über
den Plan , den Polizeirath Rumpf zu ermorden , unterrichtet
gewesen ist und hier die Gelder zu diesem schändlichen Unter¬
nehmen gesammelt hat . Schwierig bleibt immer das Ein¬
schmuggeln der „ Freiheit "

, die ja wöchentlich erscheint . Die
Beförderung geschieht fast immer durch reisende Anarchisten
oder, wen » ich recht unterrichtet bin , auch durch anarchistisch
gesinnte Matrosen .

In Bulgarien ist auf keiner Seite Nachgiebigkeit zubemerken. Die Rustschuker Nachrichten , wonach General
Kaulbars der Regentschaft die ernstesten Schritte in Aussicht
stellt , wenn sie nicht Order parire , braucht man gar nicht
einmal buchstäblich zu nehmen , da sie bestimmt zu sein scheinen,einen Druck auf die Regierung auszuüben . Aber daß so un -
genirt mit der Occupatio » gedroht wird , giebt doch immerhin
zu denken. Aber auch die thatsächlichen Nachrichten sind nochweit entfernt , einen glatten Verlauf der Dinge in Aussicht zu
stellen ; die Regierung scheint vielmehr va Kursus zu spielen .— Die compromittirten Offiziere werden ebenfalls allen
russischen Protesten zum Trotz in strengster Haft behalten .
Schon Anfangs November soll in Sofia ein eigenes Kriegs¬
gericht zusammentreten , um sie abzuurtheilen . Es sind ihrer
doch viel mehr , als man annahm , nämlich 3 Majors , 35
Hauptleute , 1 Kapellmeister . 14 Oberlieutenants , 19 Unter¬
lieutenants und 1 Portepeefähnrich , im Ganzen also 75 Offi¬
ziere . Man wird der Regierung die Anerkennung für ihren
Muth und ihre folgerichtige Handlung nicht versagen .

Ein Rustschuker Blatt theilt in einem heftigen gegen
General Kaulbars und Rußland gerichteten Artikel schreckliche
Einzelheiten über die Vorkommnisse am Wahltage in Dubnitz »
mit . Diesem Artikel zufolge , welcher von Stojanoff , einem
der Haupturheber der Revolution in Philippopel und Führer
der antirusstschen intransigenten Partei unterzeichnet ist, wären
während der Wahl die beiden Parteien ins Handgemenge ge¬
raden und hätten sich die Anhänger Rußlands , welche viel
stärker waren , der zwei Deputaten Grenscharoff und Zogroff
bemächtigt . Der Erstere wäre erwürgt und in Stücke ge¬
schnitten worden , während bei dem letzteren, nachdem er bereits
todt war , der Kopf mit Messern bearbeitet worden sei .
Souspräfekt Dimitroff und Professor Papoutschiski wären
gleichfalls getödtet und sodann in Stücke geschnitten worden ,
die man in den Fluß geworfen hätte . Nachdem Stojanoff
diese Schreckensdinge mittheilt , nennt er Kaulbars einen in¬
famen Metzger .

Mehrfach verlautet , die bulgarische Regentschaft werde die
Sobranje mit einer Botschaft eröffnen und darin ihre Mission
als beendet erklären , sowie ihre vom Fürsten Alexander über¬
nommene Macht in die Hände der Sobranje zurücklcgen,
zweifellos aber wird die Sobranje die Regentschaft auffordern ,bis zur Fürstenwahl im Amte zu verbleiben .

Hartnäckig kurstrt in Petersburg das Gerücht , Rußland

Sommernacht zurück nach der Moosburg , mehr denn einmal
kehrten seine Gedanken unwillkürlich zu der dunklen Gestalt
zurück, welche so Plötzlich seinen Blicken entschwunden war .
Wer mochte es gewesen sein ?

Wolf von Wirnfels und Leon de Cressieux ritten an
Verwalter Homann 's Wohnung Verbei , als Elfterer plötzlich
anhielt und im nachlässigen Tone bemerkte, er habe noch mit
Homann etwas zu reden . Er sprang vom Pferde und trat
ein, kehrte aber bald darauf mit gänzlich verstörtem Antlitz
zurück, es mußte ihm etwas Unheimliches zugestoßen sein ;
Cressieux khat , als achte er dessen nicht , als aber die Beiden
eine kurze Strecke weiter geritten waren , sagte er in gleich-
giltigem Tone :

„ Nun , wie geht es dem schönen Gretchen ? "

„ O , die ist zu einer Tante irgendwo in die Fremde ge¬
reist , der Alte scheint nicht bei Laune . "

Als die beiden Herren später am Frühstückstisch mit der
Gräfin Konstanze und Konrad zusammentrafen , fragte Wolf ,
weshalb denn die Cousine Herrn von Grüben und Leonie nicht
zum Gabelfrühstück einladen wolle ; das Fräulein habe ja den
Wunsch geäußert , das Schloß und die Bildergallerie in
Augenschein zu nehmen , er sei mit Vergnügen bereit , als rei¬
tender Bote die Einladung nach dem Johannisberg zu be¬
fördern .

Im Laufe des Morgens kam dann auch auf das hübsche
Gretchen Homann die Rede .

„ Wie geht es ihr ? "
fragte Konrad mit so gut gespieltem

Erstaunen , daß die Anderen sicherlich keine Ahnung haben
konnten , daß die Abreise des Mädchens nur auf sein Zureden
hin erfolgt war , obschon Leon de Cressieux es gewesen, welcher
an jenem Abende Konrad und Gretchen zusammen durch die
Felder hatte gehen sehen und zu seinem großen Leidwesen ihr
Gespräch nicht hatte belauschen können .

Nach vollendetem Morgenimbiß schrieb Gräfin Konstanze
das Billet und Wolf eilte nach dem Johannisberge , während
Leon de Cressieux sich zurückzog, um Briefe zu schreiben.

werde gegen die Verpflichtung , die Integrität der Türkei auf¬
recht zu erhalten , eine Insel im Marmara -Meer erhalten .

Marine .
8 Wilhelmshaven , 25 . Oktbr . Durch Verfügung des Herrn

Chefs der Admiralität ist zum 1 . November d . I . die Formirung von
je einem Torpedo -Detachement zu Kiel und Wilhelmshaven angeordnetworden .

Die Stärke jedes der Torpedo -Detachements ist wie folgt festgesetzt :
s . Personal der Matrosen - Division :

1 Feldwebel (event . dienstthuender ) , 12 Ober -Bootsmanns - , Boots¬
manns - , Ober -Steuermanns - oder Steuermannsmaate , 30 Obermatrosenund Matrosen .

d . Personal der Werft - Division :
6 Maschinisten , 12 Ober -Maschinisten - , Maschinisten - , Ober -Feuer -

meisters - oder Feuermeistersmaate , 24 Oberheizer oder Heizer .
Jedes Detachement soll durch einen Kapitänlieutenant oder älteren

Lieutenant zur See geführt werden .
Unterlieutenant zur See Behm ist vom Urlaub zurückgekehrt.
Kiel , 23 . Okt . S . M. Torpedoboot „ 8 24 " Com -

mandant Se . Durchlaucht Prinz Reuß Heinrich XXVI . , traf
gestern von Pillau hier ein. — Der Wechsel im Commando
S . M . Kreuzer „ Albatroß " zwischen dem Corv . - Capt . von
Frantzius und dem Capt .-Lieut . Graf von Baudisstn I wird
voraussichtlich am 5 . Dez . d . I . in Apia erfolgen .

Loka ! e s .
* Wilhelmshaven , 25 . Okt . Die Anwesenheit des eng¬

lischen Geschwaders hatte gestern den ganzen Tag über ein
reges Leben an der ersten Hafeneinfahrt hervorgerufen . Der
Dampfer „ Eckwarden " hat in wiederholten Extrafahrten
Hund :rten Gelegenheit gegeben, sich die Kolosse der englischen
Marine aus nächster Nähe anzusehen . Das recht weit ab auf
der Höhe zwischen den Forts Heppens bis Rüstersiel in ge¬
kreuzter Kiellinie liegende Geschwader nahm sich schon aus
weiter Ferne recht stattlich aus . Das als Aviso dienende
grau gestrichene Kanonenboot „ Curlew " war allein in größerer
Nähe der Moolen auf dem Strom verankert . Wie schon be¬
richtet , fand am Sonnabend Abend eine kameradschaftliche
Vereinigung der Offiziere hiesiger Garnison mit denjenigen des
Geschwaders im Offizierkasino statt . Gestern Nachmittag wurde
den Stabsoffizieren der englischen Schiffe ein Festmahl im
Kasino gegeben . Ebenso hatten die Maschinisten beabsichtigt ,
ihren Kameraden vom englischen Geschwader eine Festlichkeit
zu geben. Die Einladung ist jedoch unter Danksagungen für
die kameradschaftliche Gesinnung abgelehnt worden , da Vice -
admiral Hewett einen Urlaub wegen ter nur kurzen Dauer
der Anwesenheit auf hiesiger Rhede nicht bewilligte . Ueber-
haupt ist der Urlaub ein recht beschränkter gewesen ; am Sonn¬
tag kam außer den Ordonanzen nur eine beschränkte Anzahl
von Offizieren und Kadetten an Land , ganz gegen die Er¬
wartungen und Wünsche vieler hiesiger Geschäftsleute , welche
von der Anwesenheit der 3100 Engländer lebhaften Verkehr
erwartet hatten . Zivilpersonen wurden zudem auch nicht an
Bord der Schiffe gelaffen , die übrigens auf die Beschauer
einen wenig lebendigen Eindruck machten , denn auf Deck aller
Schiffe wurden höchstens 8 — 10 Personen wahrgenommen ;
selbst an den Luken waren nur vereinzelt Neugierige zu be¬
merken, so daß man hätte zweifeln können, daß sich an Bord
der großen Panzer 700 Menschen befinden . Heute früh 7
Uhr hat das englische Geschwader die hiesige Rhede wieder
verlassen und ist nach England in See gegangen .

* Wilhelmshaven , 25 . Oktbr . Der Kaiserlich Russische
Fregatten -Kapitän v . Domojiroff ist von Kiel kommend gestern
hier eingetroffen , um die hiesigen Marine -Anlagen in Augen¬
schein zu nehmen .

* Wilhelmshaven , 25 . Oktr . Mit der auf der hiesigen
Kaiserl . Werft neuerbauten Panzerfregatte „ Charlotte " haben
mit Sonnabend die Maschinenproben bei vertäutem Schiff im
Werftbassin ihr Ende erreicht und zu einem recht günstigen
Resultat geführt . Die Hauptmaschinen (Compound -Maschinen )
von 3000 indicirten Pferdestärken , — die größten bis jetzt
auf der hiesigen Werft erbauten Maschinen — sowie über¬
haupt sämmtliche maschinellen Einrichtungen funktioniren ganz
vorzüglich und machen ihren Erbauern alle Ehre . Anfangs
November soll die „ Charlotte " in Dienst gestellt werden , zwecks
Abhaltung von Probefahrten in See , um die Gesammtleistungs -
fähigkeit der Maschinen und des Schiffes festzustellen.

Konrad weilte noch bei seiner Cousine , welche ihn wegen
einer auf seinem Gute zu vergebenden Pfarrei bestürmte . Sie
hatte einen Schutzbefohlenen , vielfachen Familienvater und
vollständig unbemittelt , welchem sie gerne das gesicherte Ein¬
kommen zugeschanzt hätte . Konrad aber entgegnete ihr , wenn
auch mit großer Liebenswürdigkeit , so doch mit nicht minderer
Bestimmtheit , daß dies zwar Gründe seien , lebhaftes Mitleid
wachzurufen , aber noch keine Beweise böten für die Eignung
ihres Schutzbefohlenen , die Stelle eines Pfarrers von Wildau
würdig und thatkräftig auszufüllen , sic möge unumschränkt
über seine Börse gebieten , er wolle dem armen Manne mit
Vergnügen erwünschte Unterstützung zukvmmen lassen , die
Pfarrei aber verleihe er einem langjährigen bewährten Freunde ,
dem Doktor der Theologie Franz Caronie . Damit mußte sich
Komtesse Konstanze zufrieden geben.

Herr von Gröben war erst nach 9 Uhr zurückgekehrt und
hatte sich sofort in sein Zimmer begeben und bei Leonie sich
mit Unwohlsein entschuldigen lasten .

Am nächsten MmM erschien er zu gewohnter Stunde
und abschon Biele in seinem stets ernsten, mürrischen Wesen
keine Aenderung gefunden hätten , entging dieselbe Leonie doch
nicht ; sie sagte jedoch kein Wort machte auch keinerlei An¬
spielung auf die Vorfälle des vorhergegangenen Tages . Doch
Herr von Gröben selbst fühlte , daß er der Tochter irgend eine
Erklärung geben müsse, und erzählte daher nach einer Weile ,
daß der Brief , welchen er erhalten , von einem alten Schul¬
kameraden herrühre , den er schon längst als todt betrauert
habe, er befinde sich momentan in großer Verlegenheit und
habe sich nicht gern den Blicken Anderer aussetzen wollen ,
weshalb er den sAeund gebeten , zu ihm zu kommen, was denn
auch am vorhergegangenen Abende geschehen sei , doch habe
die ganze Begegnung Gröben höchst Peinlich berührt und er
wünsche nicht mehr , davon zu sprechen.

Schweigend ließ Leonie sich Alles erzählen , sie hatte keine
Veralanstung , an die Worte ihres Vaters zu zweifeln und doch
schenkte sie denselben keinen Glauben .

Drei Tage später war es, als Wolf mit der Einladung

Wilhelmshaven , 25 . Oktbr . Der „ Hann . Cour . " läßj
sich aus London folgende Nachricht vom 21 . d . melden : „ Dir
beiden auf der Fahrt nach Spezzia begriffenen , in Wilhelms -
haven gebauten italienischen Torpedoboote Nr . 56 und 57 ,
welche von Dover letzten Freitag absegelten , kamen endlich
gestern ( Donnerstag ) in Portsmouth an . Während des kürz-
lichen Sturmes wurden sie beschädigt und hatten bei Dungeneß
zu ankern . " — Dem „ Hann . Cour . " ist es entgangen , daß
eine deutsche Staatswerft für eine fremde Macht niemals
Kriegsfahrzeuge bauen wird .

* Wilhelmshaven , 25 . Oktbr. Heute Morgen stürzte
das Kind eines Kaufmanns in der Königstraße aus dem
Fenster des ersten Stockwerks herab ; dasselbe fiel zu seinem
Glück einem gerade vorübergehenden Matrosen auf die Schulter ,
wodurch der Fall erheblich gemildert wurde . Das Kind ist
längere Zeit bewußtlos gewesen, doch ist zu hoffen , das das¬
selbe einen inneren Schaden nicht erlitten hat . Jedenfalls
bildet der Vorfall eine neue Mahnung , kleine Kinder nicht
ohne strenge Bewachung auf die Fensterbretter zu lassen.

* Wilhelmshaven , 25 . Oktbr . Die hiesigen Grund - >
stücksbesitzer verweisen wir auf die wiederholt erlassene Bekannt - 1
machurg des Magistrats zur Anmeldung der auf ihren I
Immobilien ruhenden Lasten und Hypothckenschulden bis zum »
5 . November . Wer dies versäumt , wird bei der Veranlagung I
der Klaffen - und tlassificirten Einkommensteuer für das nächste >
Etatsjahr derart eingeschätzt, als ob sein Immobil schuldenfrei
wäre . Die betreffenden Schulddokumente sind bei der Anmel¬
dung vorzulegen .

* Wilhelmshaven . 25 . Oktbr . Der hiesige Krieger¬
und Kampfgenoffen -Verein hat am letzten Sonnabend in Burg
Hohenzollern eine gut besuchte Festlichkeit als Nachfeier deS
Geburtstages Sr . K . K . Hoheit des Kronprinzen abgehalten .
Die aus Gesang und Vorträgen bestehende Abendunterhaltung
war amüsant und fand lebhaften Beifall . Der nachfolgende
Ball rst in der gemächlichsten Weise verlaufen .

* Wilhelmshaven , 25 . Oktbr . Die gestern von unserer
Marinekapelle abgehaltenen Concerte , Nachmittags im Saale
der Parkrestauration und Abends in der Wilhelmshalle , hatten
sich beide eines zahlreichen Besuches zu erfreuen .

* Wilhelmshaven , 25 . Oktbr . Im Theater wurde am
Freitag das Schauspiel „ Verlorene Ehre oder nach 15 Kerker¬
jahren " gegeben . Das Stück ist recht gesättigt von hoch¬
tragischen Scenen , die auf das Gemüth einwirken , die Hand¬
lung ist spannend . Einige Charaktere sind jedoch total verzeichnet ,
so die Frau des Fabrikanten und der Anselm Renzius . In
dem Stück kommt u . A . ein Bürgermeister Hase vor , der in
absolut keiner Verbindung zur Handlung steht . Vollständig
verkehrt und geradezu widersinnig war das Erscheinen eines
Festzuges mit Lampions im letzten Akt, während sich unter
den Hauptpersonen eine Scene von erschütternder Tragik ab-
spielte . Die gelungenste Figur des Stückes war der Zucht¬
häusler Baranski , von Hrn . de Nolte ganz ausgezeichnet dar¬
gestellt . Gespielt wurde durchgängig recht gut , insbesondere
von Hrn . Wilhelm !, Fcl . Axtmann . Frl . Dietz , Hrn . Thümmel
und Hrn . Hanno .

In der gestrigen Vorstellung sind wieder einmal Thränen
gelacht worden . Der Kneisel '

sche Schwank „ Der Küster in
tausend Aengsten " ist von einer geradezu überwältigenden
Komik ; nur das Fallen des Vorhangs in den Akten gestattet
eine Pause , sich von den Anstrengungen des Lachens zu erholen ,
denen der Zuschauer von der ersten bis zur letzten Scene aus¬
gesetzt ist . Man muß aber auch Hrn . de Nolte als Küster
Hänfling in all seinen Vcrlegenheitsstluationen gesehen, seinen
unnachahmlichen Ausruf „ August , August ! " gehört haben , um
zu verstehen, daß es unmöglich ist, in die Lachsalven nicht mit
einzustimmen , welche fortwährend erdröhnten . Uebrigens spielten
Alle ohne Ausnahme sehr gut und flott , wodurch die Wirkung
des lustigen Schwankes noch außerordentlich gehoben ward .
Auch der vorausgchende Schwank „ Das Schwert des Damokles "
fand vielen Beifall . — Es war eine ganz brillante Sonntags¬
vorstellung , in welcher sich die de Nolte ' sche Gesellschaft wieder
einmal im besten Licht zeigte . Leider war der 1 . Rang schlecht
besetzt . Den Theaterfreunden , welche gefehlt haben , ist anzu -
rathen , die Direktion zu einer Wiederholung „ des Küsters in
tausend Aengsten " aufzufordern , um sich ebenfalls ein Paar

Gräfin Konstanzens auf den Johannisberg geritten kam und
Leonie sandte nach der Bibliothek ihres Vaters , um demselben
mittheilen zu lassen , wer gekommen sei .

Wolf verbrachte eine volle halbe Stunde in der Gesell¬
schaft des schönen Mädchens , ehe Herr von Gröben sich zu
ihnen gesellte, und als er nun endlich erschien , bemerkte seine
Tochter , wie sehr seine Hand bebte ; er nahm jedoch die Ein¬
ladung an und erklärte sich beireit , Wolf sofort nach der
Moosburg zu begleiten . Leonie kutschirte, Wolf saß ihr zur
Seite und wähnte , daß cs ihm gelänge , das Wohlgefallen des
Mädchens zu erregen , obschon besten gleichmüthige Art und
Weise ihm hätte zeigen können , daß ihr Herz in keiner Weise
berührt sei .

Als sie die Moosburg erreichten , eilte Gräfin Konstanze
unter das Portal , um ihre schöne Besucherin aus das herz¬
lichste willkommen zu heißen ; man begab sich in das Biblio¬
thekzimmer , um den Freiherrn zu begrüßen , und es wurde
verabredet , daß die jungen Leute Leonie die Bildergallerie
zeigen sollten, während der Freiherr dem Herrn von Gröben
seine kostbare Münzensammlung und die so reiche Auswahl
an Waffen zeigte, welche er sich im Laufe der Jahre ge¬
sammelt hatte .

„ Du solltest auch den Dolch zeigen, welchen ich bei dem
neulichen Kostümfeste getragen , Vater ! " bemerkte Konrad ; „ eS
ist eine griechische Waffe , die ich aus der Levante mitgebracht ,
Herr von Gröben , sie soll einst einem gefürchteten Seeräuber
angehört haben ! "

„ Ich dachte mir 's ; gestatten Sie mir , dieselbe näher in
Augenschein zu nehmen ! "

„ Sie ist in der Schublade des Spieltisches , Vater , nicht
wahr , Du zeigst sie Herrn v . Gröben , Fräulein Leonie, nach
welcher Richtung sollen wir uns wenden ? "

Die jungen Leute machten sich daran , die Bildergallerie
in Augenschein zu nehmen , Konrad diente Leonie als Cicerone ,
während Wolf und Leon de Cressieux , welche Beide über
Künstler und Kunstgeschichte nur wenig wußten , ziemlich un¬
bedeutende Rollen spielten . (Fortsetzung folgt .)



so überaus lustige Stunden zu verschaffen , wie sie gestern dem
Publikum geboten wurden.

Morgen Dienstag wird das beliebte Lustspiel von Roderich
Benedix, „ Die relegirten Studenten "

, zur Aufführung ge¬
langen.

* Wilhelmshaven , 25 . Oktober. (Schluß des Referats
über die Schöffengerichtssitzung vom 22 . Oktober.)

Ein größeres lokales Interesse dürfte eine Berufuugssache
des Kaufmann Julius R . in Anspruch nehmen . Dem R.
war am 2 . Septbr . , einem sehr heißen Tage , ein Pferd am
Hitzschlag krepirt. Bon dem zu Rathe gezogenen Thierarzt
war das Fleisch für ungenießbar erklärt und möglichst schnelle
Beseitigung des Kadavers anempfohlen worden . Da eine Ab¬
deckerei hier noch nicht existirt , ward R . mit dem Arbeitsmann
I . handelseinig, den Kadaver gegen eine Vergütung von 5 M.
zu vergraben, und lieh demselben zum Transport noch seinen
eigenen Wagen . I . brachte den Thierleichnam zu dem Kolk
am südlichen Ende der Deichstraße , um denselben nach der Ab¬
häutung dort zu vergraben. Die Arbeit wurde jedoch auf er¬
hobene Beschwerde eines Anwohners durch Polizeiorgane sistirt
und ward I . gezwungen , den Kadaver wieder aufzuladen und
sich eine andere Begräbnißstätte für denselben zu suchen. Der
Arbeitsmann schob nun in seiner Verlegenheit den Wagen mit
seiner bedenklichen Fracht auf oldenburgisches Gebiet, denselben
dort auf einer Landstraße stehen lassend , um sich weitere Ver¬
haltungsmaßregeln von seinem Auftraggeber R . einzuholen .
Ein oldenburgischer Gensdarm , welcher bald darauf den Wagen
herrenlos vorfand, war mit dieser unverhofften Zuwendung eben¬
so wenig einverstanden , als sein College im preußischen Jade¬
gebiet, um so weniger, da bei der starken Hitze Gefahr im
Verzüge lag . Unter Ueberwindung verschiedener Schwierig¬
keiten ward nun der Kadaver auf Kosten des Eigenthümers
des Wagens, welcher ermittelt wurde, beseitigt . Als Nach¬
spiel erhielt nun der Arbeiter I . ein Strafmandat über 15 M.
wegen Verletzung des Z 26 ui. 3 , nach welchem todte Thiere
nicht niedcrgelegt oder vergraben werden dürfen . Gleichzeitig
ward auch R . in 30 M . Geldstrafe als Anstifter der Ueber-
tretung genommen , wogegen R . Berufung erhob . Während
der Amtsanwalt den Antrag auf Aufrechterhaltung der Geld¬
buße stellt , spricht das Gericht den Beklagten kostenlos frei,
indem es sich den Ausführungen des Vertheidigers anschließt
und besonders hervorhebt, daß R . im vorliegenden Falle Alles
gethan hat, was er thun konnte . Nach dem Wortlaut des
Z 26 würde R . in jedem Fall zu bestrafen sein . Die Gesetzes¬
bestimmung sei in der Voraussicht erlassen, daß überall lokale
Ausführungsbestimmungen existirten , welche für Beseitigung
von Thierkadavern Vorsorge treffen . In dem hiesigen noch
im Entstehen begriffenen Gemeindewesen existire jedoch ein Ab¬
deckereiplatz noch nicht und könne dieserhalb eine Verurtheilung
nicht eintreten.

Der 14jährige Schüler Heinrich S . steht unter der An¬
klage, am 25 . August einen Gymnasiasten, der ihn in Folge
eines Zwistes verfolgte , mit einem Messer in den Hals ge¬
stochen zu haben , und zwar war der Stich durch den Kragen
des Rockes , der Weste und des Halskragens hindurch ins
Fleisch gedrungen , ohne indeß eine erhebliche Verletzung herbci-
zuführen. S . will sich im Stand der Nothwehr befunden
haben , was jedoch durch die Beweisaufnahme widerlegt wird.
Der Amtsanwalt wie das Gericht nimmt an, daß der Be¬
schuldigte die Erkennlniß der Strafbarkeit seiner Handlung wohl
gehabt , doch werden ihm in Anbetracht seiner Jugend und des
Umstandes , daß er sich von dem Gymnasiasten bedroht gesehen,
mildernde Umstände zugebilligt. Antrag und Urtheil lauten
auf 50 M . Geldstrafe ev . 10 Tage Gefängniß .

Die zur Verhandlung anstehende Privatklage endete durch
einen Vergleich , nach welchem der Beklagte unter Zurücknahme
der beleidigenden Aeußerungen die entstandenen Kosten zu
tragen hat.

1 Baut , 25 . Oktbr . Gestern fand im Saale der „ Arche "
die Einweihung der Vereinsstandarte des Gesangvereins
„ Lätitia " statt. Die Betheiligung der Mitglieder von anderen
Vereinen und Freunden des Vereins war eine recht erfreuliche .
Der Präses der „ Lätitia " . Herr Rautmann , hielt eine längere
Ansprache , worin er über die Wichtigkeit des Gesanges, als
eines Hebels zur Begeisterung für alles Edle, für Vaterland
re . sich äußerte und der Vereinsstandarte , als Zeichen der
Einigkeit, besonders gedachte . Der eigentliche Weiheakt wurde

dann durch den Präses des Wilhelmshavener Sängerbundes
vollzogen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
IQ. Jade - Küste , 24 . Oktbr . Trotz der vorgeschrittenen

Jahreszeit, in welcher sowohl Luft als auch Wasser schon eine
bedenkliche Kälte annehmen , wird der Granatfang , dieses für
manchen Küstenbewohner höchst einträgliche Geschäft , gegen¬
wärtig noch immer stark betrieben . Die Granat sind im
September und Oktober durchschnittlich besser und größer, wie
im Vorsommer. Die kleinen schmackhaften Thierchen finden
bei einem Preise von 15 Pfg . pro Liter immer rasch ihren
Abnehmer .

zi . Sengwarden, 24 . Oktbr. Die keineswegs unbedeu¬
tende Summe von 4210,52 M . (nach der Einkommensteuer
1866,66 M ., nach der Gesammtsteuer 2343,86 M . ) ist von
der kleinen Gemeinde Sengwarden zur diesjährigen Amts¬
verbandskasse zu entrichten . Die dieserhalb aufgestellte Repar -
tionsliste liegt vom 23 . Oktober bis 5 . November cr . in Hrn .
Auktionator Hedden 's Gasthause Hierselbst zur Einsicht aller
Betheiligten offen.

0 . Varel, 24 . Oktbr . In der gestrigen Generalver¬
sammlung des hiesigen Turnerbundes wurde die Rechnung
vorgelegt , aus welcher sich ergab , daß das Gesämmtvermögen
des Vereins aus 2151 Mark besteht, wovon 2104 M . zins-
lich belegt sind . Der Turnerbund zählt 46 Turner, 57 Turn¬
freunde und 6 Turnschüler. Bei der Neuwahl des Turnraths
wurden gewählt : als Sprecher : Eiben, Oberturnwart : Bunte¬
meier , Turnwart: Jung II , Kassenwart: Pleiches II , Schrift -
wbrt : Hölscher , Zeugwart : Eichhorst . Es wurde beschlossen ,
die Feier des Stiftungsfestes bis zum Frühjahr auszusetzen .

Jever, 22 . Oktbr. Seit einigen Tagen weilt der Bild¬
hauer Benken aus Lohne (Oldenburg) in unserer Stadt , um ,
wie man hört, im höheren Aufträge eine genaue Zeichnung
von dem Edo Wiemken - Denkmal in der hiesigen evangelischen
Kirche anzufertigen, und zwar mit gutachtlichen Vorschlägen
über diejenigen Verbesserungen , welche bei einer Renovation
des betreffenden Denkmals zweckmäßig auszuführen sein würden .
Es besteht nämlich höheren Orts die Absicht, das Denkmal,
welches bekanntlich ein mittelalterliches Kunstwerk ersten Ranges
und bereits 1825 oberflächlich reuovirt worden ist , nach der
hohen künstlerischen Auffassung hin , wie sie den unbekannten
Verfertiger nach der vorhandenen reichen symbolischen Orna¬
mentik des Denkmals beherrscht haben muß, aber durch un¬
günstige Umstände damaliger Zeit bei der Herstellung desselben,
namentlich auch aus Mangel an geeignetem Material, nicht
voll zum Ausdruck hat gebracht werden können , schon in aller¬
nächster Zeit weiter zu vervollkommnen . (Old . Ztg .)

IV . Burhave, 24 . Oktbr . Der Grenzaufseher von der
Ahe ist von Fedderwardersiel nach Burhaversiel, Freloch von
Husummerdeich nach Ovelgönne, Gräper von Eckwarden nach
Schmalenfleth, Stein von Stollhamm nach Fedderwardersiel
versetzt. Aus Wartegeld gesetzt : Zolleinnehmer Schlosser zu
Berne , Zolleinnehmer Tiarks zu Blexen , de Vries zu Lem-
warder . Da auch einige Sterbefälle vorliegen , werden nächstens
wobl einige Neuanstellungen erfolgen müssen , wozu übrigens
auch genügend Gesuche von Militäranwärtern (ausgedienten
Zwölfjährigen) mit entsprechenden Zeugnissen vorhanden sind .

Bremerhaven, 23 . Oktbr . Vor einigen Wochen logirte
sich in einem hiesigen Hotel ein fremder Mann in den mittleren
Jahren ein , welcher sich „ Dr . Hellriegel " nannte und angab,
daß er Redakteur einer in Plagwitz bei Leipzig erscheinenden
Zeitung sei. Seine Hotelrechnungen bezahlte er in der ersten
Zeit prompt, dann aber wurde er darin weniger zuverlässig
und endlich war er verschwunden und hinterließ den Eindruck ,
als wäre es ihm um Zechschwindel zu thun gewesen. Bald
darauf aber ermittelte man ihn im Krankenhause, wo er krank¬
heitshalber Aufnahme gefunden hatte. In kurzer Zeit wurde
er gesund aus dem Krankenhause entlassen und dann unter
dem Verdacht des Zechschwindels zur Hast gebracht , aber er
mußte alsbald wieder nach dem Krankenhause znrückgeführt
werden , weil er kurz vor seiner Verhaftung auf einem Spazier¬
gange Gift , und zwar nach seiner Angabe rothes Quecksilber -
Oxyd, zu sich genommen hatte. Alle Gegenmittel erwiesen sich
wirkungslos . Der Unglückliche ist vorgestern Nachmittag an
den Folgen des Giftes im Krankenhausegestorben . Uebrigens
war er nicht Journalist, sondern Kaufmann und stammte a °Z

Dresden . Auch der Doktortitel gebührte ihm nicht . Seine
Existenz scheint vollständig verfehlt gewesen zu sein und Ver¬
zweiflung scheint ihn in den Tod getrieben zu haben .

(Nordsee -Ztg .)

Vermischtes .
— Berlin , 17 . Okt . Das Polizeipräsidium hat fol-

gende Bekanntmachung erlassen : „ Wie die diesseitigen Beob¬
achtungen ergeben haben , ist auf eine Verbindung von Mörtel
und Mauersteinen bei einer Kälte von mehr als 2 Gr . R.
mit Sicherheit nicht zu rechnen . Zur Verhütung von Un¬
glücksfällen wird daher hierdurch bestimmt , daß bei Kälte
über 2 Gr . K . nicht gemauert werden darf . Dieses Verbot
wird mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß die diesseitige «
Exekutivbeamten auf Befolgung desselben streng zu halten
haben . "

— Eupen , 20 . Okt . In diesen Tagen ist ein sehr
seltener Fall vorgekommen , der aber den Betheiligte» durch¬
aus nicht unangenehm war . Ein Geistlicher traf unerwartet
hier ein um denjenigen , welche noch Forderungen an eine vor
einigen Jahren fallierte bedeutende Firma hatten, dieselben
ganz auszuzahlen. Einige erhielten 10000 bis 12 000 Mk.

— Frankfurt , 19 . Okt. Was fangen sie damit an ?
Fortuna hat bei der letzten Pferdemarkt-Lotterie ihre Gaben
sehr launisch ausgetheilt. So gewann ein Advokat einen
Maulkorb, eine Milchfrau ein Paar Sporen, die Magd eines
Kaufmanns zwei Stallhalfter und ein Seiltänzer einen Gaul.

— Bonn , 19 . Okt . Als gestern Abend eine „ Zigeu¬
ner - Kapelle " Hierselbst ein Konzert beginnen wollte , erschien
die Polizei, um die Künstler um ihre Echtheit zu prüfen,
und fand unter den gebräunten Gesichtern schlichte Kölner
und Aachener Musikanten versteckt, welche es nicht einmal für
nöthig erachtet hatten, sich mit einem Gewerbeschein zu ver¬
sehen. Das Konzert fand nun selbstverständlich nicht statt.

— Theaterbrand . Aus Ravenna wird gemeldet , daß
dort das „ loutro äei öloärnmutioi " vollständig abbrannte.
Das Feuer brach in einer Privatwohnung im Theatergebäude
aus unbekannter Ursache aus . Nach wenigen Stunden war
das Gebäude zerstört. Eine im Hause wohnende alte Frau
wurde verkohlt aufgefunden, zwei andere Hausbewohner wurden
vor Schrecken über die Kathastrophe irrsinnig . Der Schaden
ist, da auch die Garderobe mitverbrannt , sehr bedeu¬
tend .

— Die Tournüre soll jetzt auch ihren Schirm erhalten .
Ein Berliner Schirmfabrikant will besondere Schirme kon -
struiren, um das Naßwerden der Tournüre bei Regenwetter
zu verhindern. Da diese Erfindung einem tief empfundenen
Bedürfniß abhilft, so werden unsere Damen von derselben
jedenfalls entzückt sein. Ganz besonderen Dank schulden die
Damen dem Erfinder noch dafür , daß er seine Idee noch vor
dem ersten Schneefall zu Tage gefördert hat, anderenfalls
hätten die Aermsten stets wandelnden Schneefrauen geglichen.

— Man schreibt aus Teplitz vom 14 . d . : Ein bekla-
genswerther Unfall hat sich gestern Abend auf dem nächst
Teplitz gelegenen Kohlenwerke „ Paulinengrube " ereignet .
Zwei Mädchen, im Alter von 11 und 13 Jahren , begäbe
sich auf die dort befindliche Löschhalde, um Kohlen aufzulesen

"
Plötzlich wich der Boden unter ihnen und sie versanken in der '
glühenden Asche . Auf das Hülfegeschrei eilten Männer her¬
bei , welche die unglücklichen Mädchen herauszogen. Die Ver¬
unglückten waren schrecklich verbrannt . Das ältere Mädchen
starb nach wenigen Stunden, und auch das jüngere, welches
die qualvollsten Schmerzen erleidet , dürfte kaum aufkommen .

— Aus dem Stuttgarter Gefängniß entflohen am Diens¬
tag Abend zwei höchst gefährliche Verbrecher . Sie wurden
von Landjägern verfolgt und einer derselben auch gestellt . Er
setzte sich mit einem Hammer zur Wehre und wurde nun von
dem Feldjäger erschossen .

— Wanderers Morgenlied in Kamerun . Ueberall Hüpfen
Känguru , — Schlangen Hüpfen auf dich zu — Mit giftigem
Bauch. — Das Nashorn frühstückt im Walde — Warte nur,
balde — Frühstückt 's dich auch.

Bukarester 2V Francs - Loose . Die nächste Ziehung
findet am 1 . November statt . Gegen den Coursverlust von
ca . 30 Mark- Pro Stück bei der Ausloosung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Französische Strasse 13,

die Versicherung für eine Prämie von 1,40 Mark Pro Stück.

Bekanntmachung.
Im Wege öffentlicher Submission

soll im Termin am
15. November d . I ,

Mittags 12 Uhr,
durch die Unterzeichnete Intendantur
die Lieferung des Bedarfs der Kaiser¬
lichen Bekleidungsämter zu Kiel und
Wilhelmshaven an Materialien und
fertigen Bekleidungsartikeln für die
Zeit vom 1 . April 1887 bis Ende
März 1888 bezw . 1892 vergeben
werden .

Die zu liefernden einzelnen Mate¬
rialien, deren Quantum und die Liefer¬
termine sind aus den Submissions -
Bedingungen ersichtlich. >

Die Lieferungsofferten sind ver¬
schlossen und portofrei mit der Auf¬
schrift :

Angebot auf Lieferung von Be¬
kleidungs-Artikeln

versehen , an die Unterzeichnete Inten¬
dantur — Kiel, Friedrichstraße 11
— vor Beginn des Termins einzu¬
reichen.

Die Lieferungs-Bedingungen liegen
in unserer Registratur und in den
Expeditionen des Deutschen Sub¬
missions -Anzeiger, bezw . der Submis¬
sions-Zeitung „ Cyclop" in Berlin zur
Einsicht aus . Auf portofreies Ver¬
langen werden die Bedingungen gegen

Baar -Einsendung von 1,25 M . ver -
sandt.

Die Normalproben liegen bei dem
hiesigen Bekleidungsamte — Hafen¬
gasse — und bei dem Bekleidungs¬
amte der Marine-Station der Nord¬
see in Wilhelmshaven zur Ansicht aus .

Kiel, im Oktober 1886 .
Kaiserliche Intendantur der
Marinestation der Ostsee.
Bekanntmachung^

Die in Betreff des Ortsstatuts
noch vorhandenen Mangelpöste sollen
nunmehr unbedingt abgeholfen wer¬
den , und werden die betreffenden
Säumigen aufgeforbcrt, bei Ver¬
meidung einer ferneren Brüche von
je 3 Mk . , den Uebelstävden abru -
helfen.

Als spätester Termin zur Ab¬
hülfe der Uebelstände wird der 3 ,
November d I - bestimmt .

Heppens , 22 . Oktober 1886.
C . A . Ellerbrock ,

_ Gem . -Vorsteher .

Armensache.
Drei Töchter des abwesenden Mau¬

rers Franz Löwe im Alter von
7, 5 und 31/2 Jahren , sowie 2 Söhne
der unter sittenpolizeilicher Controls
gestellten Ehefrau Preidecker ge -
nannt Ortgies, im Alter von 6 und

3 Jahren, sollen unter der Hand in
Kost und Pflege vergeben werden .
Geeignete Annehmer wollen sich an
einen der Armenväter Müller ,
Alinenhof, Lohe , Neuende oder
Gerriets , Neuengroden wenden .

Reuende , 23 . Oktbr . 1886 .
Almenkommission-

WlHWrl
Hebung

der Schulmnlagen pro 1886 >87.
Am Montag, den 1 . November

d . I , von Morgens 9 bis 12 Uhr
und Nachmittags von IV? bis 6 Uhr
in Gastwirih Liepelts Wirths -
hause zu Belfort.

Am Dienstag , den 2. November ,
zu derselben Zeit wie oben in Gast -
wirth BrUWUNd 's Wirthshause
zu Belfort.

Das fällige Schulgeld pro II .
Quartal 1886/87 werde ich in der
Schule zu Belfort heben am Sonn¬
abend, den 30 . Oktober, Nachmit¬
tags von 1 bis 3i/z Uhr.

Müller .
Schulrechnungsführer.

Zwei junge Leute können sofort
Logis

erhalten .
Neubremen , Grenzstr . 20.

WM "' Asse Diejenigen , welche
Forderungen an den am 11 .
Okt . 1886 verstarb . Sergeanten

Hnsst. Limonsit
haben, ersuche , mir die spezi-
ficirten Rechnungen bis znm 1 .
Nov . d . I . einzureichen.

Wilhelmshaven, 25 . Oktbr . 1886 .

gerichtlich bestellter Nachlaßpfleger.

Alle Diejenigen , welche
Forderungen an den am 2. Aug .
d . I . verstorbenen Feldwebel

Lckuarä fr . fob
haben, ersuche ich, mir die spezi -
ficirten Rechnungen bis zum 1 .
Novbr . 1886 einzureichen.

Wilhelmshaven, 25 . Oktbr . 1886 .

Gerichtlich bestellter Nachlaßpfleger .

Zn Belegen.
300 « M . und 2000 M .

sofort zu empfangen gegen sichere
Hypothek oder auch auf Wechsel .

Desgleichen am I . Dezember d . I .
z « o « Mk

Neuende , 23. Okt . 1886.
Auktionator H . Gerdes .

Der Verpachtungster¬
min für den Arbeiter F .
Tiaden zu Potenburg
am 30 . d . M .

fällt aus.
Neuende , 24. Oktober 1886 .

II
Auktionator .

Zu Mmirthen .
Der Gemüsehändler G . P .

Behrens zu Heppens will das
ihm gehörige, zu Belfort belegene,
zur Zeit von dem Wirth I . I .
Janssen benutzte

Haus
zum Antritt auf Mai k. I . ander-
weit auf fernere Jahre vermiethen .

In dem Hause ist seit längeren
Jahren Schenkwirthschaft be¬
trieben.

Pachtliebhaber wollen sich bis
zum 3 . k. M . zum Unterhandeln
bei mir einfinden .

Neuende , 24. Oktober 1886 .
H . Gerdes ,

Auktionator.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Dienst¬
mädchen. ^

Näh . in der Exp . V . Bl .



Ich verlegte mein Geschäft nach meinem
neuerbauten Hause an der
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Iksatsn in Mkelmbkavtzn , Kaisei-saal.
Dienstag , den 26 . Oktober 1886 .

Abonnements - Herstellung (II . Serie) .

vis rsIsArtsn Ltuäsntsn.
Lustspiel in 4 Akten von Roder i ^

ch Benedix .

Hevsonen :
Konradine v . Hartenberg, eine reiche Erbin
Justizrath Stein, ihr Vormund .
Kronau, Kornhändler und Stadtrath .
Ulrike , seine Frau .
Hedwig , seine Tochter . . . .
Reinhold , sein Neffe .
Hirschbach, Kronaus Schwager, Viehhändler

und Oekonomierath . . . .
Adelgunde , seine Frau . . . .
Emma, seine Tochter .
Tannenheim, Stadtbaumeister .
Wieprecht Born, Schlosser und Eisenhändler
Wolfram Lindeneck, Musiklehrer .
Eulert , Förster auf Gut Auenhain
Ein Dienstmädchen .

Frl . Dietz.
Herr Scheid .
Dir. A. de Nolte.
Frl . Corvin .
Frl . Axtmann.
Herr Wilhelms .

Herr Thümmel.
Fr. Wilhelmi-Margreiter.
Frau Gadiel.
Herr Pree .
Herr Hanno.
Herr Matulka.
Herr Eichler .
Frl . Doris.

Preise der Plätze wie gewöhnlich.
L »88 vn 8Ai»« i»A 7 /2 Uslir . 8 Ilm .

Gänzlicher
^usvsrkLuk von ?sl2WL3.röü!

Ich habe mich entschlossen , mein Pelzwaarenlager aufzugeben, Weil
ich dem Artikel nicht die nöthige Pflege und Aufmerksamkeit widmen
kann . Das Lager bietet sehr viele Neuigkeiten und wolle sich jede
Dame von der enormen Billigkeit überzeugen . Herren bietet sich da¬
durch eine günstige Gelegenheit zum Einkauf von UW " Weihnachts -
Geschenken . "^DW

« 8 « I, « i1 » .
KmtilalH , KlmMiiä - Mll Mühenmackier,

Roonstraße vv .

Trauer -Hüte ,
Hmuerökumen, Müschen, Schleier
empfiehlt in großer Auswahl

U . I - SMMSI ' S ,
Bismarckstraße 59 .

Erwarte in einigen Tagen Schiff , ,Alida Glise mit

bester schottischer
Haushaltungs -Kohle

welche zu Mk . 37 pro Last frei vor das Haus empfehle.

1 ^ . 8 « I » iii ! iU « .

S 7. LarZednIu'. «v
W Zur bevorstehenden Winter - Saison Halts mein reich ^
gH affortirtes Lager von
«v
^ bestens empfohlen . —

^Besonders mache auf eine große Auswahl
Baretts und Besätze aufmerksam . — Reparaturen prompt

rr und billigst.
8 Vr »L8s « 1» » 1»L ,

kelrvssrvn , stüien und Illütren

« «» es 8Ä «ß.

e«

Redaktion,

MkslGssMVkrsEds All « ich 1t . 8

^
L « oi»8lr »88ö Fr . 77 ^

von Morgeas 18 ktr R»»mittags 8 Ukr .

r.orxx)OOexxxxxxxxxxxxxxx̂
r Künstlich « -ME

Topfblumen, Blattpflanzen,
trafen soeben in neuer Sendung ein .

M . LüMMevs , Bismarckstraße 59.

IVeirr-KokI
( nicht unter 8 Pfd. pr . St . )

gebe ick 169 Stück für 12 Mk . ab.

A. Witts.

Schottische und deutsche
Stück-, Knabbel- und

Nuß-Kohle ,
Kohlen - Briquetts , Zechen-

Coaks ,
Preßtorf und Splitter -Holz
empfiehlt

k . 8okultr « .Vi8ittznLg .rt6n

M Mch - n . Kisimlrükü
voräsn uwk äs.8 ttosoliiuaoirvcillsts
unä ÜiUiMto 86ÜN6ll8tSQ8 NNAS-
kortäxtt von ckor LnvNckruvüvrei
(Iv8 IngefilÄttes ^

LU . 8V88 .
Xronpi'in26Q8trW86 1 .

Zu verkaufen
eine große ParthieSteckrüben
billig .

Himmelreich.

8irl < enbslssm -8s >fe
verlecht der Haut ein jugendfcisches
Aussehen , öffnet ine Poren und
wirkt somit nervenstärkend auf den
Körper , L Stück 50 Pf.

Zu haben bei
H . Schersf , Roonstr. 90 .

Vorzüglich für Kinder ist lliuxo 's
LinaoruaNrunA .

Lager bei : Gebrüder Dirks .

Man verlange nur Germann's
Hühneraugen -Mittel, welches sich be¬
währt , jedes Hühnerauge, Hornhaut ,
Warze rc . schmerzlos beseitigt . Nur echt
L 60 Pfg . bei Mch . Lehmann ,
Bismarckstraße und M . Hegeler ,
Marktflraße .

Empfehle :

Prima Emdener Vollheringe
pr . Stück 5 Pfg>,

bei Abnahme von 100 Stück 4 M.
Prima Emdener Vollheringe

geräucherte pr. Stück 10 Pfg .,
bei Abnahme von 100 Stück 6,50 M.

Gleichzeitig halte ich meine Bött -
cherwerkßalt bestens empfohlen .

st . I- Uklövig ,
Altestr . 8 .

Zu vermiethen
Umstände halber zum 1 . November
eine Wohnung an ruhige Be¬
wohner .

Bismarckstraße 60.

Gesucht
sofort eine Aufwärterin für
den ganzen Tag auf mehrere Tage .

Adresse in rer Exp . d . Bl.

Zu vermiethen
zum 1 . Dezember oder früher eine
herrschaftliche Wohnung an der Ecke
der Kaiser- und Mittelstraßc .

Lehrer Heinemann .

Für eins ältere Lebens¬
versicherungsbank wird bei Hoher
Provision ein tüchtigerAgent
für Wilhelmshaven gesucht .

Offerten n . s postluxeruS
OIü «i»I»nrK .

Ein Stehpult
noch gut erhalten , sowie eine Geld¬
kassette (massiv Weißblech) mit
Einsatz billig zu verkaufen .

Näh. in der Exp . d . Gl.
Die zur Zeit von Hrn. Capt. z . S .

Holzhauer bewohnte

Etagen - Wohnung
habe ich auf 1 . November oder
später zu vermiethen .

Preis 600 Mark.
C . Frank ,

Kronprinzenstraße 11 .

Für sine Frau , Welche w. it allen
häuslichen Arbeiten rc . verlram ist ,
wird auf sofort ein Dienst gesucht .
wo dieselbe den ganzen Tag be¬
schäftigt ist .

Näh. in der Exp . d. Bl.

Heute Abend :
81s mm - Kksnilknoil .

klsuniliii ! Mil ki'Mui'81.
Lr « 8t Lolr «.

Ich habe mich hier

k0 lM8t «
-S888 86

niedergelasten »

plslct. rslni -brl .
Sprechst . : Vorm . 8—12 Uhr.

Nachm . 2—5 Uhr.

llölikoken Porter
I» ss «!
(vorzüglich )

empfiehlt
st. stingius .

Jaderberger

Kartoffeln
(weißmehlige )

hat zum Winterbedarf zu verkaufen
Gdo P . Behrens ,

Altheppens l77 .

Gesucht
ein zweiter Hausknecht von 14
bis 16 Jahren.

B . Wilts .

Gesucht
zum 1 . November ein Mädchen für
die Tagesstunden.

Verl. Gökerstraße 8 .

Gefunden
ein goldener Ring . Abzuholen
bei
Tina Rippen , Ostfriesenstr. 55.

Wegzugs halber billig
zu verkaufe« :

eine zwe -schläfrige Bettstelle mit
Sprungfedermatratze, 6 Rohrstühle ,
2 Tische und sonstiges Haus - und
Küchengerälh . Die Sachen sind
noch sämmtl' ch neu.

Neubremen, Grenzstr. 6 I.
1 oder 2 iunge Leute

erhalten gutes Logis .
Hinterstraße 15, Südsezte .

Geburts-Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Töch -

terchens zergen ganz ergebenst an
Bremen , 24 . Oktober 1886.

Marine - Werkmeister Rodriguez
und Frau.

Hodes-Anzeige.
Gestern Morgen um 9^2 Uhr

entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , der Schlosser

Heinrich Bunge
in seinem 29 . Lebensjahre , welches
ich hiermit tiefbetrübt zur Anzeige
bringe.

Die iranemlle Viiime
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, den 27 . d . M . , Nachmittags
3 Uhr, vom Sterbehause, Ostfriesen -
straße 17 , aus statt .

Todes - Anzeige.
Am Sonnabend , den 23 . OitSr.,

entschlief sanft und ruhig nach langen
schweren Leiden unser inniggeliebter
Sohn Theodor
im Alter von 11 Jahren, 10 Mon .,
welches wir allen Verwandten und
Bekannten tiefbetrübt zur Anzeige
bringen .

Belfmt . 23 . Okt . 1886.
IlieM Mim uinl

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 27. d . M . , Nachmittags
Zi/z Uhr , vom Slerbehause, O-Iven -
burgerstraße 5 , aus statt._


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

